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Vorwort .

Schon fm Jahre 1888 wurden an den Verfasser Anforderungen gestellt , verschiedene bunte Bausteine Zu
beschaffen . ( Grosses Interesse am Steinmetzgewerbe und an Gestelnen veranlasste ihn , In der Reihe von Jahren eine
grosse Anzahl Steinhrüche aufzusuchen und Material zu sammeln . ES war dies nicht so Jeicht , denn Adresshücher
und darin verzeichnete Steinbruchbesitzer eich ! es massenhaft , Von diesen Zusammen gestellten . 12 . 00 ) Adressen ist
jeduch bei keiner zu erschen , was für Gestein einer dieser Brüchbesitzer hat . Auch ist nicht herauszufinden , ob
der betreffende Bruchbesitzer seinen Brach Selbst betreibt oder verpachtet hat , weil alle Pächter ebenfalls als
Steinbruchbesitzer aufgeführt sind . In vielen Fällen kommt es ver , dass ein Landwirt oder die ( Gemeinde Lihrlich
nur eintze Führen Steine zur Beschotterung ihrer Foldwese aus solchen Brüchen fährt . es sind aber fir uns weder
Bau - noch Strassensteine , Auch die Inserate nn den Fachzeitiumngen enthehren der näheren Ansaben über die aNee¬
hetenen Steine betreffs Farbe , Korn , Härte , Wetterbeständigkeit ur sw . Ssadass es wohl wünschenswert erscheint .
üher unsere deutschen ( Gesteine , besonders der Bausterne , einmal ausführlich /u berichten .

Behufs genauer Ermittelungen versandte der Unterzeichnete mit Anfang des Jahres 1903 an die von ihm
seit 1885 durch Exkursionen , sowie durch Mitteilungen von Freunden und Bekannten , ferner aus Submissionsanzeigern
und Fachzeitungen ermittelten Adressen 601 . 0 Fragebogen , sodass voraussichtlich Ende Mai 1903 mit dem Druck des
Werkes begannen werden sollte , Aber alle Geldkosten für Drucksachen , Schreibarbeiten und Ports waren vergeblich
gewesen , denn , 0 Schmach , man höre und staune : von diesen 6010 äusserst bequem für den Ausfüllenden herye¬
stellten Fragebogen kamen nur , Sage und schreibe , 135 Stück zurück .

Mit dieser Zahl Tolinte es sich nicht , das Werk zu drucken . Die Herren Steinbruchinhaber hatten cs ja
auch nicht nötig zu antworten , was brauchten Sie denn ihr Material in weiteren Baukreisen kostenlos bekannt zu
gehen ? Fin Zeichen von Wohlstand und überhäuften Aufträgen , die in den deutschen Steinbrüchen herrschen müssen .
Der Verfasser war nun der Besiegte , ging aber zu neuem Angriff vor . Darch Aufruf in den Fachzeitungen , im
Deutschen Steinbildhauer , Steinmetz und Bruchbesitzer München , im Deutschen Steinbildhauer Journal Liegnitz in
Schlesien , in den Zeitungen für Steinbruch - Berufsgenossenschaften Fragebogen abzufordern und die aussenstehenden
einzusenden , kam cin grosser Andrang von Ausländern mit hochinteressanten Mitteilungen , Der deutsche Miche !
aber behielt seine Nachtmütze auf , er schlief . Es so ! lte nur für das deutsche Gestein geschrieben und gekämpft

t.werden , aber dank den Ausländern , auch für sie wird ein Werk vorbereit :

Die Zahl der deutschen Brüche vermehrte sich durch diesen zweiten Anlauf wicderum um nur 127 Stück

Fragebogen , sodass jede dieser einzelnen Antwort dem Verfasser netto fünf Mark kostete . Zu diesen 133 und 127

Ermittelungen kamen dann noch 13 Nachzügler , sodass in Summa 275 Eingänge zu verzeichnen waren . Neben den¬
selben liefen recht interessante grob - und feinkürnige Briefe ein . die das Resultat eruptiver Bushaftigkeit einzelner
Steinmetzmeister und Bruchbesitzer war . Letztere nannten sich Bruchbesitzer , aber cs stellte sich heraus . dass die¬
selben gar keine Steinbrüche besassen . Dieses Buch war ihnen daher ein Dorn im Auge . Teilweise haben solche
Zwischenhändler die Bruchbesitzer bedroht , nicht mehr von ihnen zu kaufen , falls sie Fragebogen an das Verwertungs¬
bureau nach Berlin beantworten . So wird die Wissenschaft durch schmutzige Zwischenhändler geknieseilt . Dies
ermunterte den Verfasser um so mehr .

Alle bekannten Fundorte ( aus wissenschaftlichen Werken noch vervollständigt ) , wurden In ein alphabetisches
Register eingereiht , desgl . alte vorhandenen Namen der Bruchbesitzer alphabet ' sch geordnet , Die Fundorte nach
Ländern und Provinzen in vorgedruckte Tabellen eingestellt und die eingegangenen Resultate sorgfältig verbucht .& ba Fa ha] ba] Ss
Alle Freunde , Verwandte und Bekannte , Kollegen und verschiedene Vereine wurden um Recherche geheten . Wo
nach geologischen Landeskarten irgend Baustein zu ermitteln war . wurde angefragt , 4000 Fragekarten gingen zur
Kontrolle an die Berg - , Forst - und Bürgermeister - Aemter .
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Verschiedene Bürgermeister - Aemter und Vertrauensleute verlangten für ihre Auskünfte Honorar , aber us

gingen dafür auch sichere Unterlagen ein . Nach dem Stande am 1. Mal 1995 wurde festgestellt , dass sich in

1168 politischen Gemeinden und Forsten 1254 Fundorte mit 2013 Brüchen vorfanden , deren Material in 1267 Ordnungs¬

Nummern eingereiht ist . 1955 Steinbrüche befanden sich im Betrieb , von denen 1502 in eigener Regie und 453 er¬

pachtet waren . Die übrigen sind zu verpachten oder ruhen , oder konnten nicht festgestellt werden . Diese Zahlen

verteilen sich auf 19 Länder und weisen insgesamt 23 verschiedene Gesteinsarten auf , die sich als natürliche Steine

zu hervorragenden Kunstwerken , Bauten und Denkmälern eignen .

Eine noch genauere Statistik ist nur mit Hilfe einer Ministerial - Verordnung möglich . Der Verfasser freut

sich aber , trotz heissem , schweren Kampfe , doch so viel aus dem Feuer geholt zu haben , dass dieser I . ( der geschält¬

liche ) Teil schon in alle Gauen Deutschlands versandt werden kann .

Möge sich dieses Buch recht viele Freunde erwerhen und durch zahlreichen Ankauf desselben den Ver¬

fasser für jahrelange Bemühungen und finanzielle Opfer entschädigen , denn es wird allen Architekten , Ingenieuren

und Baubeamten , sowie Bildhauern , Steinmetzen , überhaupt Bauhandwerkern und allen mit Bauausführungen in Ver¬

bindung stehenden Geschäftsleuten , Unternehmern , Lieferanten und Geschäftsvertretern ein willkommenes und unent¬

behrliches Handbuch sein .

Allen denjenigen aber , die bei der Beschaffung von Unterlagen mit tätig gewesen sind , sei hiermit , zugleich

im Namen aller sich für dieses Buch interessierenden Personen der herzlichste Dank ausgesprochen . Auch dankt

der Unterzeichnete schon im Voraus allen denen , die ihm die nachstehende Arbeit tadeln und darüber gütige Mit¬

teilung machen , denn an jedem Tadel lernt der Mensch .

Allen Herren der technischen Kreise begrüsst der erg . Unterzeichnete mit : „ Gut Baw * und die alten

praktischen zunftgemässen Steinmetzen mit : „ Gut Schlag “ .

Robert Idler
Architekt und Steinmetzmeistenr .
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